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Kita-Anleitung für Elterninitiativen
Beratungsstelle entwickelt mit freien Trägern Management-Handbuch / Weitere Mitarbeiter gesucht

Von Sabine Müller

Kindergarten selber machen?
Kein Problem, denken sich

manche engagierten Eltern und
gründen einfach eine Kita. 45 sol-
cher ehrenamtlichen Elterninitia-
tiven gibt es mittlerweile in Wies-
baden – sie sichern 14 Prozent al-
ler Kindergartenplätze.

Das Management einer Kita ist
aber gar nicht mehr so leicht. „Es
ist alles viel komplexer gewor-
den“, sagt Dagmar Hansen von

der Mit-Initiative, einer Bera-
tungsstelle für Elterninitiativen.
Um den ehrenamtlichen Vorstän-
den die Arbeit zu erleichtern, hat
die Beratungsstelle jetzt zusam-
men mit der Kita Bambini in Son-
nenberg und der Kindergruppe
Eulenspiegel im Rheingauviertel
ein Qualitätshandbuch für Eltern-
initiativen erarbeitet.

Darin findet sich alles, was ein
Vorstand für das professionelle
Management eines Kindergartens
wissen muss: Gefahrenverhü-

tungsvorschriften, rechtliche
Rahmenbedingungen, alles rund
ums Personalwesen, Tipps zur
besseren internen Kommunikati-
on und vieles mehr.

Das Handbuch vereine die „Ba-
sics“ betriebswirtschaftlicher Un-
ternehmensführung und sei vor
allem für den „Wissenstransfer“
gedacht, sagt Hansen. Die ehren-
amtlichen Vorstände hätten oft
„alles im Kopf“. Und wenn sie
dann gehen, stünden die Nachfol-
ger erst mal ratlos da.

Je 600 Euro haben die beiden
Elterninitiativen für die Entwick-
lung des Handbuches zusammen
mit der Beratungsstelle bezahlt.
Den fertigen „Prototyp“ gibt es al-
lerdings nicht zu kaufen.

„Das Handbuch lebt von der
Entwicklung“, sagt Hansen. Je
mehr Elterninitiativen mitwirk-
ten, umso besser werde das End-
ergebnis. Für dieses Jahr sucht die
Mit-Initiative weitere drei Eltern-
initiativen, deren Vorstände an
fünf Wochenenden an Handbü-

chern basteln. Die Kosten dafür
rechneten sich langfristig, „weil
das Handbuch viel Energie spart“.

Nächster Schritt der Mit-Initia-
tive ist laut Hansen die Entwick-
lung eines pädagogischen Quali-
tätshandbuchs. Das gehe aber
erst, wenn bei der Betriebsstruk-
tur „eine Ebene erreicht ist“.

Die Mit-Initiative, Grabenstraße 2,
stellt am heutigen Mittwoch, 17 Uhr, das
Qualitätshandbuch vor. Kontakt unter
der Telefonnummer 0611 / 411 38 07

NACHRICHTEN
Künstlerin für Stipendium
gesucht
Die Stadt vergibt in diesem Jahr
erstmals das Christa-Moering-Sti-
pendium zur Förderung von jun-
gen Künstlern. Es ist mit 5000 Eu-
ro dotiert und wird fortan jährlich
vergeben. Namensgeberin ist die
Wiesbadener Künstlerin und Eh-
renbürgerin Christa Moering. Ihr
zu Ehren soll das erste Stipendi-
um laut Kulturdezernat an eine
bildende Künstlerin gehen, die
über die Dotierung hinaus eine
Ausstellung im Frauenmuseum
ausrichten kann. Bewerberinnen
müssen in Wiesbaden geboren
sein, wohnen und arbeiten. Unter-
lagen sind bis 30. Juni einzurei-
chen. Weitere Infos unter Telefon
0611 / 31 30 53.

Freibad Maaraue
macht auf
Die Badesaison im Freibad Maa-
raue in Kostheim beginnt am Don-
nerstag, 21. Mai. In der Vorsaison
öffnet Wiesbadens größtes Bad
montags bis freitags von 10 bis 20
Uhr, am Wochenende von 9 bis 20
Uhr. Das Nichtschwimmerbecken
könne wegen noch andauernder
Frostschaden-Reparaturen erst
am 23. Mai freigegeben werden,
teilt die Stadt mit.

Florian Rentsch
wählt Bundespräsidenten
Der FDP-Fraktionsvorsitzende
Florian Rentsch aus Wiesbaden
wird bei der Wahl des Bundesprä-
sidenten am Samstag, 23. Mai,
mitstimmen: Er ist erstmals Mit-
glied der 1224 Mitglieder zählen-
den Bundesversammlung, dem
größten parlamentarischen Gre-
mium der Bundesrepublik. Es be-
steht aus 612 Mitgliedern des
Bundestages und einer gleichen
Zahl an Vertretern der Bundeslän-
der, die von den Landtagen ge-
wählt werden. Rentsch unter-
stützt am Samstag den amtieren-
den Bundespräsidenten Horst
Köhler, wie er mitteilt.

Unerwünschte
neue Pflanzen
Um eingewanderte Pflanzen wie
die Herkules-Staude und die Bei-
fuß-Ambrosie, die die Gesundheit
von Menschen gefährden, geht es
in der Neophyten-Ausstellung des
Umweltladens, Luisenstraße 19.
Die Schau ist bis 29. Mai zu sehen.
Öffnungszeiten: montags bis frei-
tags von 10 bis 18 Uhr, samstags
von 10 bis 14 Uhr.

1 Neukundenprämie: Bei Abschluss des ENTEGA Ökostrom Klimaschutz-Aktions-Tarif bis 31.07.2009 und einer Mindestabnahmemenge von 1.000 kWh Strom im ersten Lieferjahr bekommen
Sie einmalig 85,00 Euro Neukundenprämie auf Ihrer ersten Jahresverbrauchsabrechnung gutgeschrieben. Es zählt das Datum des Vertragseingangs bei ENTEGA. Gilt nur für das Süwag
Versorgungsgebiet. Angebote für andere Versorgungsgebiete finden Sie unter www.entega.de
2 Bezogen auf die Berechnung eines durchschnittlichen Jahresverbrauchs von 3.000 kWh und bezogen auf den Stromtarif SüwagStrom Klassik (Arbeitspreis 21,30 ct/ kWh, Grundpreis 7,14 €/ Monat;
Mindestvertragslaufzeit 1 Monat; Preisstand: 01.03.2009; Preisgarantie bis 31.12.2009) im Vergleich zum Tarif ENTEGA Ökostrom Klimaschutz-Aktions-Tarif (Arbeitspreis 19,65 ct/ kWh,
Grundpreis 5,00 €/ Monat; Preisaufschlag bei Nichterteilung einer Einzugsermächtigung: 18,00 €/ Jahr; Mindestvertragslaufzeit 1 Monat; inkl. einmaliger Neukundenprämie von 85,00 €;
Preisstand: 01.03.2009), ergibt sich ein Preisvorteil von 160,18 Euro im ersten Jahr. Der ENTEGA Ökostrom Klimaschutz-Aktions-Tarif ist nur für Kunden mit einer durchschnittlichen jähr-
lichen Stromverbrauchsmenge von bis zu 10.000 kWh erhältlich.

Wir machen’s vor: Schon 2007 entstand bei der Erzeugung des ENTEGA Strommix rund 43% weniger CO
2

als bei der Produktion des durchschnittlichen Strommix der Bundesrepublik
2007. Seit Anfang 2008 verzichten wir zusätzlich auf den Einkauf von Atomstrom und können trotzdem den CO

2
-Ausstoß bei der Produktion des ENTEGA Stroms weiter reduzieren.

Stromkennzeichnung: Informationen zu Stromlieferungen der ENTEGA Vertrieb GmbH & Co. KG, Darmstadt, gem. § 42 Energiewirtschaftsgesetz. Gesamtstromlieferung 2007: Anteile
der Energieträger: 20% Kernkraft, 56% fossile und sonstige Energieträger, 24% erneuerbare Energien. Umweltauswirkungen 2007: 0,0005g/ kWh radioaktiver Abfall, 306g/ kWh CO

2
-

Emissionen. Durchschnit tswerte der Stromerzeugung in Deutschland 2007 zum Vergleich: 24% Kernkraft, 61% fossile und sonstige Energieträger, 15% erneuerbare Energien.
Umweltauswirkungen 2007: 0,0007 g/ kWh radioaktiver Abfall, 541g/ kWh CO

2
-Emissionen (Quelle: BDEW). Lieferung Stromprodukt: Energiemix 2007 zu ENTEGA NATURpur Strom:

100% erneuerbare Energien. Umweltauswirkungen 2007: 0g/ kWh radioaktiver Abfall, 0g/ kWh CO
2
-Emissionen; verbleibender Energiemix 2007: 21% Kernkraft, 58% fossile und sonstige

Energieträger, 21% erneuerbare Energien. Umweltauswirkungen 2007: 0,0006g/ kWh radioaktiver Abfall, 317g/ kWh CO
2
-Emissionen.
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Jetzt informieren und wechseln unter:

0800 7800 222 30

Der
Klimaschutz-
Aktions-Tarif.
Jetzt zu ENTEGA Ökostrom
wechseln und inklusive Neu-
kundenprämie1 im ersten Jahr
bis zu 160 Euro sparen2.


